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Die zweite Leſung der London-Geſetze beendet
Keine Zweidrittelmehrheit für das Reichsbahngeſetz

Neue 5wiſchenfälle im Reichstag
Berlin, 27. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
eraumer Zeit die Fauſtkämpfer

waren, erklärte
Das ungehörige Geſchehen, das wir

tief beſchämend für dendeutſchen Reichstag. (Zuſtimmung auf den Tribünen.)
Des gange deutſche Volk kann nur den größten Wider-
willen gegenüber dieſen Vorgängen en. (Beifall und

„Ueber Brodauf!“, „Ueber die kommuniſtiſchen Ver-
brecher!“) Die Einzelheiten der Vorgänge werden unterſucht

damit gegen die Schuldigen drakoniſche
Raßnahmen ergriffen werden können, die die Geſchäfts
ordnung vorſieht. Der Aelteſtenrat wird zu dieſem Zweck um
2 Uhr zuſammentreten.

Abg. Kuelz (Dem.) beantragt, die Sitzung zunächſt zu unter
hrechen. Der Antrag wird abgelehnt.

Abg. Stetter (Kommuniſt) führt darüber Beſchwerde, daß
auf einem dem Reichsrat angewieſenen Platz ein Polizei

ſiteg ſie. r ze T.wieſen, ie r ein enen Polize maßnahmenh nicht entbehrt werden können. 4 e
Hierauf wird in der

2. Leſung des Keichsbahngeſetzes

Abg. Seibert Deutſche Volkspartei) wünſcht einen Schu tz
der Beamtenrechte bei der neuen Reichsbahn.

Abg. Rahl (Nat.Soz.) erklärt, ſeine Freunde würden die
Vorlage geſchloſſen ablehnen.

Abg. Dauer (Bayer, Volksp.) äußert Bedenken gegen die
Porlage, ſtimmt ihr aber zu.

Reichsverkehrsminiſter Oeſer erklärt, das Berufsbe
antentum ſei bei der der neuen Eiſenbahn

gewährt. Jn dieſer Beziehung ſeien bei den
Londoner Verhandlungen bemerkenswerte Erleichterungen gegen
über dem urſprünglichen Gutachten erreicht worden.
Damit iſt die zweite Beratung des Gutachtens erledigt.

Die Abſtimmung wird zurückgeſtellt. Eine Vorlage zum Poſt
geſetz e der Erſatzpflicht der Poſt für verlorene Pakete
und eingeſchriebene Briefe) geht an den Ausſchuß. Einige
kleinere Vorlagen werden erledigt, darunter der Freundſchafts-
verkrag mit r und die Verlängerung des vor-läufigen Handelsübereinkommens W it Spa-
nien.

Abg. Vecker Heſſen Deutſche Volkspartei) erklärt, daß dieſesProbiſorium kein Präjudiz t den Handelsvertrag bedeute.

Außer der Tagesordnung ſpricht
Golke, genannt Ruth Fiſcher (Komm.) und

ſragt, ob Artikel 7 des Londoner Paktes über die Amneſtie nicht
nur den Separatiſten, ſondern auch den Kommuniſten zugute
binnen ſolle. Sie verlangt Ausdehnung der Amne-
ſie guf das unbeſetzte Gebiet.

Abg. Sollmann (Soz.) unterſtützt das Verlangen, die
Amneſtie im beſetzten Gebiet auf das unbeſetzte Gebiet auszu
dehnen. Er nimmt die Sozialdemokraten gegen die Vorwürfe
n J a ſie mit den Separatiſten ſympathiſiert hätten.
der ööer Ausſchu ß war im Einvernehmen mit der deutſchen Re

Als nach im Saale aus-einandergebra

Präſident Wallraf:
hen erlebt haben, iſt

eingerichtet worden. Ein Kommuniſt war dort eben-
vertreten. (Widerſpruch bei den Kommuniſten.)

Abg. Koch (Dem.) kommt auf die Vorgänge am Vormittag
zu ſprechen und bezeichnet das Verhalten der kommuniſtiſchen
ind völkiſchen Abgeordneten als ein Volksverbrechen.
Kärm bei den Kommuniſten und Nationaliſten.) Der Redner
vendet ſich gegen die Vorwürfe von völkiſcher Seite, die gegen
du Abg Brodauf gemacht worden ſeien. Dadurch ſeien die

n von heute vormittag vorbereitet worden. Widerſpruch
den Nationalſozialiſten.)
Abg. Frick Nat.Sogz.) weiſt die Vorwürfe des Abg. Koch

zurück. Die Szenen hätten nicht die Nationaliſten provoziert,
ſondern der unverſtändliche und vom Reichstag erſtaunt auf
genommene des Abg. Brodauf.

Abg. Quaatz (Deutſchnat.) erklärt, er habe in der zweiten
Leratung des Reichsbahngeſetzes nicht gegen dieſes Geſetz zu
ſprechen brauchen, er hätte ſich nur dem inhaltsreichen und
ſermelſtrotzenden Ausführungen des kommuniſtiſchen

ſenberg anſchließen können.
W. Jentzen bedauert die Szenen des Vormittags.
Abg. Koch (Dem.) hält v. Gräfe (Nat.Sog.) die beleidigen

en Zurufe vor, die er gegen den Abg. Brodau r habe.
v. Graefe (Nat.Soz.) erklärt, er halte dieſe Zuru

ſe berechtigt gegen die bodenloſe Gemeinheit, die Abg. Br
i mit ſeinem Widerſpruch begangen hat. Die Völ-
ſhen irenne ein großer Abgrund von den

ommuniſten Bei den Kommuniſten iſt jedoch mehr
Wealismus vorhanden als bei den verkalkten Demokraten.
Kebhafter Beifall bei den Rationalſozialiſten.)
W der weiteren Auseinanderſetzung zwiſchen den Demo
len und den Kommuniſten und Nationalſogzialiſten, die ſich

unter allgemeinem Lärm vollzieht, erteilt Vizepräſident Dr.
Rießer verſchiedene Ordnungsrufe.

Abg. Strötzel (Komm.) behauptet, daß verſchiedene Mit
glieder des 60er Ausſchuſſes mit dem franzöſiſchen
General Tirard über die Loslöſung des Rheinlandes verhandelt
haben. Das ſei mit Zuſtimmung des damaligen Jnnenminiſters
Dr. Jarres geſchehen.

bg. Sollmann (Sogz.) erklärt, der Sozialdemokrat Meer
feld habe dem General erklärt, die Sozialdemokratie werde nie
einer Abtrennung des Rheinlandes zuſtimmen.

Um 53 Uhr wird die Sitzung unterbrochen, um für 5 Uhrwieder anberaumt zu werden. Lugwiſchen tagt der Aelteſten

rat über die Vorgänge am Vormittag. Um 5 Uhr wird die Ab-
ſtimmung über die Vorlagen in zweiter Leſung vorgenommen
werden.

Die Unterbrechung der Sitzung dehnt ſich bis gegen 6 Uhr
abends aus.

Präſident Wallraf kommt mit Worten tiefſten Bedauerns
auf die Prügelſzenen des Vormittags zurück. Er ruft den
Abg. v. Graefe (Nationalſoz.) zur Ordnung wegen der be-
leidigenden Zurufe, die er gegen den Abg. Brodauf gerichtet
hat. Der Präſident fährt fort: Die Prügelſzenen, die ſich
zum Schmerz der überwiegenden Mehrheit und des Präſidiums
hier zutrugen, haben bis zur Stunde nicht reſtlos auf-
geklärt werden können. Noch nicht alle, die ſich dieſer gröb-
lichen Verletzung der Ordnung ſchuldig gemacht haben, ſind
einwandfrei ermittelt. Feſt ſteht indeſſen, daß

als An greifer ſich beteiligt haben die Kbgeord-
neten Grube (Komm.), Ueddermeier (Komm.)
und Eppſtein (Komm.). Wegen dieſer gröblichen
Derletzung des Hauſes ſchließe ich die drei
genannten Kb geordneten von der
Sitzung aus.
Die Kommuniſten rufen darauf: „Warum nicht Korell,

Peine und Hartz?“
erſuchtAbg. Stetter (Komm.)

ordnung.
Der Präſident erklärt, er werde das Wort erſt erteilen,

wenn die drei aus geſchloſſenen Abgeordneten
den Saal verlaſſen. Als nach mehreren Minuten die
Ausgeſchloſſenen noch im Saal ſind, unterbricht der
Präſident die Sitzung.

ums Wort zur Geſchäfts-

Nach Wiedereröffnung der Sitzung ſtellt Präſident Wallraf
feſt, daß die drei Ausgeſchloſſenen noch immer im Saal
ſind. Er erklärt, ſie hätten ſich dadurch den

Ausſchluß für 20 Sitzungen
zugezogen, nachdem die erſte Weigerung ihren Ausſchluß für
acht Sitzungen herbeigeführt hatte. Dann ſagte der Präſident.
Nach der Reichsverfaſſung hat der Reichstagspräſident
das Hausrecht im Reichstag, und Widerſtand gegen
ſeine Maßnahmen iſt Hausfriedensbruch und Wider-
ſtand gegen die rechtmäßig ausgeübte Staatsgewalt.
(Lärm bei den Kommuniſten und Rufe: Schupo! Schupol)
Wenn der Täter auf friſcher Tat ergriffen wird, ſchützt ihn
nicht die Jmmunität. (Lärm bei den Kommuniſten.)
Nunmehr ſind die Tribünen für das Publikum zu räumen.
(Die Publikumtribünen werden geräumt.) Jch bitte nunmehr
auch die Herren von den Regierungsſitzen, die Herren der Preſſe,
und die Abgeordneten, den Saal zu verlaſſen.

Dieſer Bitte wurde von der Preſſe und den meiſten Ab
geordneten entſprochen. Die Kommuniſten bleiben im Saal und
ſingen die Jnternationale. Kriminalbeamte erſcheinen dann
im Saal und führen die Abgg. Eppſtein und Grube, die keinen
Widerſtand leiſten, hinaus. Abg. Neddermeier war beim Er-
ſcheinen der Polizei nicht mehr im Saal.

Als Präſident Wallraf dann die Sitzung wieder eröffnet,
rufen die Kommuniſten: „Nieder mit dieſem Polizeiparlament!
Nieder! Nieder! Nieder!“

Der Präſident bedauert, daß er zur polizeilichen Ent
fernung von Abgeordneten genötigt worden ſei. Es ſei hoffent
lich das letzte Mal geweſen, daß die ſchwere Verletzung der
Ordnung des Hauſes ſolche Maßnahmen erforderlich machte.
(Beifall bei der Mehrheit. Lärm bei den Kommuniſten.) Der
Präſident erklärt weiter, er werde dem Abg. Stetter (Komm.)
das von ihm verlangte Wort zur Geſchäftsordnung nicht
erteilen, weil Stetter nach ſeiner Erklärung auf den letzten
Vorgang zurückkommen wolle. Das ſei aber nur möglich, nach
dem ein Einſpruch vorgegangen iſt.

Hierauf folgt die
Abſtimmung über die Gutachten-Geſetze in zwe iter
Leſung. Die Kommuniſten beantragen namentliche
abſtimmung über das Bankgeſetz. Die zur Durchſetzung

dieſes Antrages erforderliche Unterſtützung von 50 Ab-

geordneten wird dadurch erreicht, daß ſich auch die

Aationalſozialiſten mit den Kommu-
niſten erheben. Die namentliche Abſtimmung er-
gibt die

Annahme des Bankgeſetzes

mit 249 gegen 171 Stimmen. Dagegen haben die
Deutſchnationalen, Nationalſozialiſten, Kommuniſten
und Deutſchſozialen geſtimmt. Ebg. Brodauf (Dem.),
mit einem großen, weißen Verband verſehen, gab ſeinen
Stimmzettel geſondert ab. Zwei Kbgeordnete habe

ſich der Stimme enthalten. 3
Vor der Abſtimmung über einen Aenderungsantrag zum

Privatnotenbankgeſetz gibt
Abg. Dr. Frick (Nationalſoz.) folgende Erklärung ab: Die

Nationalſozialiſtiſche Freiheitspartei iſt der Auffaſſung, die Ent
ſchließungen und Anträge zum Dawes-Gutachten ſtellen ledig
lich den Verſuch dar, der Deutſchnationalen Volkspartei Brücken
zu bauen. Die Nationalſozialiſtiſche Freiheits-
partei nimmt deshalb keine Stellung zu den Entſchließungen
und Anträgen und enthält ſich hierbei der Stimme.

Abg. Dittmann (Soz.) gibt dann für die ſozialdemokratiſche
Reichstagsfraktion eine längere Erklärung ab, des Jnhalts,
daß die Sozialdemokratie niemals die Allein-
ſchuld Deutſchlands am Kriege zugegeben habe
und daß ſie auch in den übrigen Punkten auf dem Boden der in
den Enkſchließungen und Ankrägen der Mittelparteien geſtellten
Forderungen ſtehe. Dieſe Entſchließungen und Anträge könnten
aber an dem beſtehenden Rechtszuſtand nichts ändern. Jhre
Annahme ſoll lediglich zur Verſchleierung der Tatſache dienen,
daß verſucht wird, die Deutſchnationalen durch Einräumung von
Regierungsſtellen und wirtſchaftlichen Zugeſtändniſſen zu einer
Aenderung ihrer bisherigen Haltung zu bewegen. Die Sozial
demokratie werde deshalb dieſe Anträge und Entſchließungen ab
lehnen.

Das Uotenbankgeſetz, das Geſetz über die
Liquidierung der Rentenbankſcheine und das Münz-
geſetz werden in einzelner Kbſtimmung in zweiter
Leſung unverändert angenommen, das
Geſetz über die Induſtriebelaſtung in namentlicher
Abſtimmung mit 247 gegen 173 Stimmen bei einer
Stimmenthaltung. Zum Kufbringungsgeſetz werden
die volksparteilichen Kenderungsanträge angenom-

men, die auch die öffentlichen Betriebe
zur Belaſtung heranziehen. Die Geſamt-
vorlage wird angenommen.
Vor der Abſtimmung über das Reichsbahngeſetz zieht
Abg. Dr. Bredt (Wirtſch. Vereinig.) ſeinen Antrag zurück,

wonach zur Annahme des Geſetzes einfache Mehrheit genügen
ſolle. Die Reichsregierung habe ſich leider, ohne Reichstag und
Auswärtigen Ausſchuß zu fragen, in London auf die Bedingung
von einer Zweidrittelmehrheit feſtgelegt.

Abg. Stoecker (Komm.) betont, die Abſtimmung über das
Reichsbahngeſetz ſei die Entſcheidung für das
ganze Dawesgutachten. Bedenklich ſei die Schwächung
der kommuniſtiſchen Oppoſition dadurch, daß neben 3 inhaftier
ten auch 5 ausgeſchloſſene Kommuniſten an der Abſtimmung
nicht teilnehmen können. Der Redner verlieſt eine längere Er
klärung, die es verurteilt, daß Abg. Brodauf durch ſeinen
formalen Widerſpruch die Behandlung der Amneſtiegeſeizes ver
hindert und Abg. Korell die Erregung geſteigert habe durch den
Ruf: „Die politiſchen Gefangenen werden in Haft bleiben, ſo
lange die Demokraten die Macht haben.“

Als Abg. Stoecker (Komm.) in ſeinen Ausführungen auf die
Amneſtievorkage eingeht, wird er von dem Präſidenten Wallraf
mehrmals zur Sache gerufen. Nach dem dritten
Ruf zur Sache befragt der Präſident das Haus, ob dem Redner
das Wort entzogen werden ſoll. Als dies beſchloſſen
iſt, brechen die Kommuniſten in Schmährufe gegen die Sozial
demokraten aus, deren Mehrheit für die Wortentziehung ge
ſtimmt hat. Die Kommuniſten und Nationalſozialiſten ſetzen
gemeinſam die

namentliche Abſtimmung über das Reichseiſenbahngeſetz
durch. Dabei rufen Sozialdemokraten und Mitglieder der
Mittelparteien laut: „Ludendorff und Mackenſen, Heil, Heil!“

Die namentliche Abſtimmung ergibt 248
Stimmen für, 174 Stimmen gegen das Keichsbahn-
geſetz. Die erforderliche 5weidrittelmehr-
heit wäre alſo nicht erreicht. Das Geſetz
über die Perſonalverhältniſſe wird in einfacher Eb-

ſtimmung angenommen. e



Vor der Abſtimmung über
das Mantelgeſetz

zum Londoner Abkommen erklärt
Abg. SchultzBromberg (Deutſchnat.), für den Fall der An

nahme des Aenderungsantrages der Volkspartei deiner beſchleunigten Ruhrräumung uſw.) behalte e h d e

deutſchnationale Fraktion Abär t nderungsan-wort geehr di z vor. Rufe linte:
Peuertenh g. Schultz-Bromberg: Jawohl, hört! hört!
Abg. Koch-Weſer (Dem.) erklärt, die Anträge enthieltenglatte Selbſtverſtändlichkeiten. Der Reichstag ihune en die
Regierung auffordern, etwas zu tun, was die Regierung immer
tun wollte. Die Demokraten würden dieſe Anträge ablehnen.

Die Anträge der Volkspartei werden gegen die
Kommuniſten, Sozialdemokraten, Demokraten und Deutſch
ſozialen bei Stimmenthaltung der Nationalſozialiſten ange
nommen. Jn namentlicher Abſtimmung wird dann das
Mantelgeſetz mit 248 gegen 175 Stimmen bei einer
Stimmenthaltung angenommen. Damit iſt

die zweite Beratung der Gutachtengeſetze abgeſchloſſen.

Nach 8 Uhr vertagt ſich das Haus auf Donners
tag 10 Uhr vormittags. Auf der Tagesordnung ſteht neben
kleinen Vorlagen und dem Amneſtieantrag der Nationaliſten die
dritte Leſung der Gutachtengeſetze. Jn der
Ausſprache über die Einteilung der Tagesordnung bemerkt

Abg. Katz (Komm.), mit einer Reichstagsauflöſung ſei nimehr zu rechnen. et en en ter atet
Abg. SchultzBromberg (Deutſchnat.) ruft: Da irren Sie ſich!
Abg. von Gusrard (Zentr.): Wie rechnen mit einer

Auflöſung des Reichstages und wünſchen vor der
dritten Beratung des Gutachtens die Annahme des Antrages,
wonach den bisherigen Reichstagsmitgliedern bis acht Tage nach
der Auflöfung die Freifahrtskarte gültig bleibt.

Der Unterſuchungsausſchuf
Berlin, 27. Auguſt.

a (Eigener Drahtbericht.)
Aelteſtenrat des Reichstages beſchäftigte ſich währendber Unterbrechung der Plenarſitzung am Mittwoch nacht mit

der Geſchäftslage des Hauſes. Es wurde betont, daß es kaum
möglich ſein werde, die entſcheidende Schlußabſtimmung über die
Gutachtengeſetze noch am Donnerstag vorzunehmen, weil die
dritte Leſung vovausſichtlich längere Zeit in Anſpruch
nehmen werde. Es iſt alſo mit der Möglichkeit zu rechnen, daß

die Schlußabſtimmung erſt am Freitag
erfolgt. Dann nahm der Aelteſtenrat zu den Vorgängen in der
Mittwoch Vorinittags Sitzung Stellung. Es wurde verſucht, die
Teilnehmer an der Schlägerei feſtzuſtellen. Von den Kommu
niſten und Nationalſozialiſten wurde dagegen Einſpruch erho
ben, daß ſich der Aoelteſtenrat zum Unterſuchungsausſchuß in die
ſſer Angelegenheit mache. Die notwendigen Ermittelungen müß-
ten in anderer Weiſe durchgeführt werden. Auf Vorſchlag des
Zentrums wurde die Unterſuchung der Vorgänge ſchließlich dem
Vorſtand des Reichstages überwiesen.

Ueber den zur Unterſuchung geſtellten Zwiſchenfall in der
heutigen Reichstagsſitzung iſt noch ergänzend mitzuteilen:

Als Präſident Wallraf fragte, ob niemand gegen die
Ueberweiſung des von den Nationalſozialiſten eingebrachten An
trages über die Amneſtie widerſpreche, erhob Abg. Brodauf
Widerſpruch und machte damit die Ueberweiſung des Antrages
in dieſer Sitzung unmöglich. Dieſer Widerſpruch führte zu den
Zuſammenſtößen. Die Kommuniſten und Nationalſogialiſten
ſtießen Pfuirufe gegen den Abg. Brodauf aus. Die Abgg. Ko
rell und Kuelz (Dem.) ſtellten ſich vor dem Platz des Abg. Brod
auf auf. Jnzwiſchen drang Abg. Stoecker gegen den Platz des
Abgeordneten vor. Die Erregung im Saale verſtärkte ſich
immer mehr. Nationalſozialiſten und Kommuniſten riefen:
„Brodauf muß raus! Er muß den Widerſpruch zurücknehmen!“
Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Peine ſtellte ſich ebenfalls
ſchützend vor Brodauf auf. Der Kommuniſt Grube, der mit
Brodauf in Chemnitz gewählt worden iſt, drang auf Brodauf ein
und rief ihm zu: „Mit Jhnen werden wir noch in Chemnitz ab
rechnen!“ Dann fuchtelte er mit drohendem Zeigefinger Brod-
auf fortwährend im Geſicht umher. Jnzwiſchen hatten ſich die

übrigen Abgeordneten der Kommuniſten und Nationalſozialiſten
dichter um Brodaufs Platz geſammelt. Der ſozialdemokratiſche
Abgeordnete Peine, ein Mann von großer und kräftiger Statur,
ſtieß den noch immer vor dem Abg. Brodauf herumgeſtikbulieren
den Grube zurück. Dieſer fiel gegen ſeinen hinter ihm ſtehen
den Kollegen Neddermeier. Nun drang Neddermeier gegen
Peine vor, und es kam zwiſchen ihm und Peine zu einer
Schlägerei, die ſich ſchnell auf die anderen Abgeordneten

Ablehnung der deutſchnationalen Landesverbände
42 3

Berlin, 27. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Konferenz der deutſchnationalen Lan
desverbandsvorſtände im Reichstag fand in den Nach
mittagsſtunden am Mittwoch ihren Abſchluß. Sie hatte das
Ergebnis, daß von den 42 Vertretern der Organiſationen ſich
nur drei für das Londoner Abkommen aus
ſprachen einer davon auch nur in bedingter Form während
alle andern ſich dagegen erklärten. Am ſchärfſten für
Ablehnung ſprachen ſich die Vertreter des Rhein
landes aus.

Die s der Vater-ländiſchen Verbände Heſſens
Berlin, 26. Auguſt.

Die vaterländiſchen Verbände erklären zu den Ver-
handlungen über die Londoner Beſchlüſſe im Reichstag in
einer Veröffentlichung, daß der Reichstag den von und in Lon
don erpreßten Abmachungen ſeine Zuſtimmung verſagen müſſe.
Der deutſche Reichstag dürfe unmöglich ſeine Zuſtimmung dazu
geben, daß unſere Brüder im Ruhrgebiet noch ein volles Jahr
unter unberechtigter Fremdherrſchaft zu leben gezwungen
werden, daß die geſamte e Wirtſchaft unter die Kontrolle
aus ländiſcher und feindlicher Mächte komme und, daß das
größte ſozialiſierte Werk, die deutſche Eiſenbahn, dem Zugriff
feindlichen Großkapitals preisgegeben werde. Als Ausgleich für
die unerträglichen Forderungen des Feindbundes wage man
uns die Räumung einiger weniger widerrechtlich beſetzter Orte
anzubieten. Nicht einmal die Befreiung unſerer in feindlichen
Kerkern ſchmashtenden Volksgenoſſen ſei vorgeſehen, da alle
Fälle, die Anſchläge gegen das Leben von Angehörigen der Be

betrafen, von der Befreiung ausgeſchloſſen ſein
ollen.

Ungeheuerliche Kriegsgerichtsurteile
Eſſen, 27. Auguſt.

Das Kriegsgericht der 3. Jnfanteriediviſion verurteilte
den Bürsangeſtellten Karl Buſch aus Bochum wegen
Spionage, Waffen- und Munitionsbeſitzes zu 10 Jahren
Gefängnis und 10000 Franken Geldſtrafe. Ferner wurden
zahlreiche Angeklagte wegen Benutzung gefälſchter Stempel der
Militärbehörden und falſcher Päſſe zu erheblichen Frei-
heitsſtrafen von 3 Monaten bis zu 2 Jahren Gefängnis
verurteilt. Unter den zur Verhandlu gekommenen Deliktenfindet ſich auch das der „feindſeligen Dattſng einem Offizier

gegenüber“, wofür der Täter, dem außerdem noch die Benutzung
eines gefälſchten Perſonalausweiſes zur Laſt gelegt wurde,
3 Monate Gefängnis und 500 Mark Eeldſtrafe erhielt.

Reichsbanner „Nollet“ gegen
Fridericeus Rex

Stettin, 27. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

Die deutſchnationale „Pommerſche Tagespoſt“ bringt heute
eine Meldung ihres Berliner Vertveters mit der Ueberſchrift:
„Schwarzvotgold gegen Friedrich den Großen“. Die Meldung
hat folgenden Wortlaut:
Das Reichsbanner Schwarzrot-gold hat ſich vorgenommen,

die Erinnerung an Friedrich den Großen auszurotten.
Stoßtrupps verhinderten die Kapelle, den Fridericus-Rex
Marſch zu ſpielen. Wir fragen

1. Herrn von Deimling, ob ex mit dieſer Kriegserklä-
yas gegen die Manen des großen Preußenkönigs einverſtanden
iſt,

2. den Reichswehrmäiniſter, ob er ſich nicht ver
pflichtet fühlt, für die geſicherte Ausübung der Tätigkeit der ihm
unterſtellten Muſiker zu ſorgen.

Der preußiſche Polizeiminiſter ſcheint dazu nicht in der
Lage zu ſein, oder keine Luſt zu haben.

Verurteilte Separatiſten
Wiesbaden, 26. Auguſſt.

Während der Separatiſtenherrſchaft in Hochheim war bei
der Separatiſtenbeſatzung wegen Mangels an Mitteln die Löh-
nung ausgeblieben, und man beſchloß, Unterſtützungsgelder der

paratiſten drangen dann im Dezember v. Js. in die WoW. Weiß in Marxheim V und wahane
eine große Summe gegen falſche Quittung und unter falſchen
Vorſpiegelungen an ſich. Das Schöffengericht verurteilte den
Kaufmann Keimaus, Flörsheim, der die fa'ſche Quittung aus.
geſtellt hatte, zu ſechs Monaten Gefängnis. Der Schloſſer Dörr
erhielt ebenfalls ſechs Monate, der Buchdrucker Blöſch und der
Schloſſer Weilbacher erhielten je fünf Monate und der Techniker
Overnack einen Monat Gefängnis. Die Wiesbadener Beſatzungs
r e die Genehmigung zur Aburteilung der Separati
ſten gegeben.

Die „letzte Hoffnung“ der Beſatzungs.
franzoſen

Eſſen, 27. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

x Wie wir ehren tat ſe r tgeſtern im Senat erhalten hat, in den hieſigen franzöſiKreiſen ſtarke Beunruhigung ausgelöſt. Man n
mit einem ſehr baldigen Abbau und man kann durchaus her
ſtehen, daß dies zahlreichen Beamten der Micum und den ſon
ſtigen franzöſiſchen Dienſtſtellen ſehr unwillkommen iſt. Die
einzige Hoffnung der hieſigen Franzoſen richtet ſich nunmehr
auf die Abſtimmung im Reichstag zu dem Londoner Abkommen,
Man ſchämt ſich auch nicht, der Hoffnung Ausdruck zu geben
daß die Geſetze durch die Deutſchnatinalen zu Fall gebracht
n geguf dieſe Weiſe hofft man dem bevorſtehenden Abbau
zu entgehen.

Belagerungszuſtand über Petersburg
Petersburg, 27. Auguſt.

Der Kommandant des Handelshafens Leningrad hat über
den Hafen wegen des ſchon einige Tage andauernden General
ſtreiks der Hafenarbeiter den Ausnahmezuſtand ver
hängt. Der Grund des Streikes ſind Lohnſtreitigkeiten und
Entlaſſungen von Arbeitern. Der Ausnahmezuſtand wird
ſtreng durchgeführt. Die Hafenwachen haben Verſtär
kung erhalten. Unter Androhung des Waffengebrauchs iſt jedes
Betveten des Hafens ohne beſondere Genehmigung verboten
worden, ebenſo jegliches Sprechen mit den Wachen, die Abhal
tung von Verſammlungen und alle Anſammlungen.

Probemobilmachung der Roten Armee
Moskau, 27. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Am 30. Auguſt wird eine Probemobilmachung der Roten

Armee und im Anſchluß daran eine große Truppenparade in
Moskau veranſtaltet werden. Die geſpannte Lage, in der ſich
Rußland den Balkanſtaaten, beſonders Rumänien, gegenüber
ſieht, hat den Oberſten Kriegsrat zu dieſer außerordentlich koſt
ſpieligen Geſte veranlaßt.

Zwei neue SowjetRepubliken
London, 27. Auguſt.

Wie der Korreſpondent der „Times“ erfährt, hat die Sow
jetregierung ihre Taktik in Zentralaſien geändert. Die bolſche
wiſtiſchen „Prinzipien“ ſollen zwar nicht berührt, aber die na
tionalen Eigentümlichkeiten der betreffenden Volksſtämme ge
ſchont werden. Während des zariſtiſchen Regimes beſtanden in
Jnneraſien drei Staaten: Turkeſtan, Khiva jetzt Khoresma

und Buchara. Jetzt ſollen zwei neue autonome Re-
und Turkmenien hinzu

die Herriot

publiken, nämlich Usbek
kommen.

Wiedereinſtellung abgebauter
Beamter

Berlin, 27. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Auf verſchiedene Vorſtellungen der Gewerkſchaften im

Reichsfinanzminiſterium hat dieſes in der Frage der Wieder-
einſtellung abgebauter Beamter im Bedarfsfalle
folgende Antwort gegeben:

Jn Nr. 851 des „Reichsbeſoldungsblattes“ für 1924 iſt be
ſtimmt worden, daß die Reichsverwaltung bei Bedarf von Ar

deutſchen Eiſenbahner zu beſchlagnahmen. Fünf Hochheimer Se beitskräften entbehrliche Reichsbeamte herauszuziehen habe,

—m——

PlutoKratie
Ein Jnduſtrieroman

von

Adolf Lindemann.
(Nachdruck verboten.

„Das erſte Unternehmen, das mir mißglückt! Verflucht
Und wegen eines ſolchen hergelaufenen Handwer

33)

Koch mal!
kers. Man möchte darüber lachen, wenn es nicht gar ſo gemein
wäre.“

Ein Papierkorb, der ihm bei ſeiner Wanderung im Wege
ſtand, flog durch einen Fußtritt in eine Zimmerecke.

„Hätten wir den Kerl mit einer Pauſchalſumme abgefunden,
es wäre vielleicht beſſer geweſen,“ bemerkte Röhling ſchüchtern.

„Das wäre gehauen wie geſtochen, lieber Röhling. Dann
wäre er, wenn das Geld verpulvert war, mit neuen Forderun-
gen gekommen. Eine Schraube ohne Ende. Wir haben uns
verſpekuliert!“wo ich's mit dem Mann noch einmal verſuche Er wird
jetzt durch ſeine Tat eingeſchüchtert ſein,“ meinte der Direktor
zögernd.äos Ammons wehrte heftig ab. „Jch will den Schurken nicht
mehr ſehen! Was glauben Sie? Wenn ich dem Kerl dieſe Tat
verzeihe, verprügelt er mich nächſtens mit der Reitpeitſche.
will Herr in meinem Hauſe ſein und mich nicht von dieſem Ar-
deiter tyranniſieren laſſen!“

Der Großkaufmann rückte den verſchobenen Verband wieder
zurecht und ging nervös haſtend auf und ab.

Röhling ſtand
wußte keinen Ausweg mehr.

Es entſtand ein längeres Schweigen.
P.ötzlich blieb Ammons mitten im Zimmer ſtehen.

zurzen abgeriſſenen Befehlston ſagte er zu ſeinem Direktor:
„Verhandeln Sie mit dem Geſchäftsführer

Wir überlaſſen dem Brauereib
für 350 000 Mark.
Schloſſer Strohmbeck plaudert.
Tage nicht zu früh zu kennen.
a Röhling begleitete ſeinen Chef zum Auto.

Der ſilbergraue Kraftwagen verſchwand bald
ubwolke. Der Direktor ſah ihm noch eine Weile

in

drehte er ſich ſeufzend um:
Latein zu Endel“

beklommen am Schreibtiſch und ſchwieg. Er

Jm
Heißenbüttel.

eſitzer Strohmbeck unſere Brauerei
Aber verhandeln Sie heute noch, ehe der

Die Konkurrenz braucht unſere
Jch fahre jetzt nach Hauſe zu

einer
nach, dann

Heißenbüttel wollte gerade die Treppe zu ſeiner Privat
wohnung hinaufſteigen, als er im Baumannſchen Wohnzimmer
heftigen Wortwechſel hörte. Es war nicht ſeine Art zu lauſchen,
doch die Worte „Ammons“ und „Strohmbeck“ machten ihn
ſtutzig. Nun erkannte er auch die Stimme des Direktors
Strohmbeck und ſeiner Schweſter, der Frau Baumann.

„Wie iſt denn alles ſo plötzlich gekommen?“ fragte dieſe.
„Der Hund von Ammons wollte nicht bezahlen und da habe

ich ihm einen Denkzettel gegeben,“ antwortete Strohmbeck.
„O Gott, da wirſt du noch mit dem Gericht zu tun kriegen?“
„J bewahre, der wird ſich hüten! Der iſt froh, wenn er

ſich jetzt mit Glanz zurückziehen kann.“
„Nun biſt Du aber Deine glänzende Stellung los!“
„Schadet nichts. Dafür hat der reiche Protz auch die

längſte Zeit Strohmbeckbier gebraut!“
Jetzt konnte ſich Heißenbüttel nicht mehr halten. Schnell

ſtieß er die Wohnzimmertür auf und rief atemlos: „Was er-
zählen Sie da, Herr Strohmbeck?“

„Strohmbeck drehte ſich um. „Ja, Sie kommen gerade recht,
Herr Heißenbüttell! Jetzt können Sie lachen, jetzt iſt die Kon
kurrenz erledigt, ich mache nicht mehr mit!“

„Sie ſind ausgeſchieden ſtieß Karl erregt hervor.
„Jawohl, die Herrlichkeit hat ein Ende. Jch laſſe mich doch

von ſo'n ſchwerreichen Kapitaliſten nicht ausnutzen!
Heißenbüttel ließ ſich nun den Hergang erzählen, den Louis

Strohmbeck zwar nicht ganz wahrheitsgetreu berichtete, der für
Karl aber eine hohe Freudenbotſchaft war.

Er verabſchiedete ſich bald und wollte ſchnurſtracks zur
Brauerei zurück, als er im Hausflur auf den Direktor Röhling
tieß.i WHeitßzenbüttel ſah ihn überraſcht an. „Wollen Sie zu mir?“

„Allerdings, aber ich ſehe, Sie ſind im Begriff fortzu
ehen.“ges „Wenn es nicht allzulange aufhält, ſtehe ich Jhnen trotzdem

zur Verfügung, Herr Röhling. Darf ich bitten
Die beiden Herren ſtiegen die Treppe zur Wohnung Heißen

büttels hinauf und Karl bat Röhling, Platz zu nehmen.
„Womit kann ich ihnen dienen
Der Direktor betrachtete einige Augenblicke ſeine Finger-

nägel „dann begann er: teien„Sie haben wohl ſehr unter unſerer Konkurrenz zu leidene Sie, De dies zu fragen, Herr Röhling?“ Es fiel
Karl ſchwer, ſeine Nerven zu meiſtern, aber er blieb äußerlich
doch ruhig.89 „Allerdings nicht, aber ich wollte fragen, ob es Jhnen nicht

los würden.„Dann wären wir mit unſerem angenehmer wäre, wenn Sie unſere Konkurrenz

Röhling ärgerte ſich. Dieſer Menſch konnte doch noch nichts
wiſſen. Weshalb dieſe verteufelte Gleichgültigkeit

„Herr Ammons will die Brauerei zu einem annehnbaren
Preiſe verkaufen. Würde Jhr Chef vielleicht reflektieren?

Karl beſann ſich eine Weile. Dann dachte er, man kann
ja mal hören, was der Gegner fordert. „Was nennen Sie
einen annehmbaren Preis?“

„Was würden Sie wohl zahlen
Sie wollen doch gern verkaufen. Nennen Sie doch den

Preis und wir kommen ſchneller zum Ziel.“
„Wir wollen Jhnen ſehr entgegenkommen und nichts dabei

verdienen.“
„Woher denn auf einmal dieſes Entgegenkommen fragie

Karl lächelnd.
„Mein Chef hat andere Pläne, die ihn in Anſpruqh

nehmen. Das Brauereiprojekt rentiert ſich nicht genug.
„Seit heute wohl nicht mehr?“ war die ſpöttiſche Frage.
Röhling blickte überraſcht auf. „Wie meinen Sie das
Heißenbüttel erhob ſich und ſtellte ſich hinter ſeinen Stuh,

die Lehne mit den Händen umfaſſend. „Laſſen wir das Thecten
ſpielen Herr Röhling. Jch weiß alles. Jch weiß, daß Sie jett
kein Strohmbeckbier mehr brauen können und nun ſollen wir

Jhre wertloſe Brauerei kaufen.“ e„Oho, ſo wertlos iſt ſie doch nicht. Es iſt eine neuzeitlih
eingerichtete Großbrauerei.“

„Bezweifle ich nicht. Aber was wollen Sie mit dieſer
Großbrauerei in Triebnitz? Triebnihbier brauen? Ein keſ.
ſpieliger Luxus. Genau ſo gut könnte ich hier ein Rieſenhote
bauen. Es würde ſich in Triebnitz nicht lohnen. Jhr Herr
Ammons hat ſich verſpekuliert, Herr Röhling!“Der Direktor ſtand auf. Unmutig machte er eine Ha
bewegung. „Na ja, wir geben es zu. Deshalb werden S
doch nicht die teuren Gebäude mit ihren neuen Einrichtungen
geſchenkt haben wollen.“

„Nein, durchaus nicht. Aber iſt es ſo ungerecht, wenn wi
die Verluſte, die Sie uns durch Jhre unſaubere bitte jal
unſaubere Konkurrenz verurſacht haben, durch einen billigen
Erwerb der Grundſtücke auszugleichen ſuchen„Aber, Herr Heißenbüttel, was ſind das für Kombinakie
nen fuhr Röhling auf. „Das iſt eine unfaire Ausnutzung
unſerer Lage, die ich

„Sprechen Sie nur von unfair, Herr Röhling, das kleide
die Firma Strohmbeck Röhling beſonders artig!“ Karl ſtieß

„Laſſen wir doch deden Stuhl energiſch auf den Fußboden. dar RNarrenspoſſen! Sie nahmen keine Rückſicht auf uns, wie kämen

wir jetzt dazu, ſolche auf Sie zu nehmen!“ etRöhling ſah ein, er hatte einen Gequner vor ſich, der m
„Auch zu dieſer Frage brauchen Sie meine Antwqet nicht. l mit ſich reden ließ.
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deren weitere Verwendung wegen des Wertes ihrer Leiſtungen
im ſtaatlichen u Mit dieſer Beſtimmung ſollte die
Anlegung eines gewi ſen ßſtabes erreicht werden, um zu ver

Beamte bei den Liſtenſtellen vorgemerkt werden, voniten,e Herangiehung eine Förderung des Dienſtbetriebes zu er

varten iſt. Bei Beachtung dieſer Beſtimmung, die den Jnter
ſowohl der Verwaltung als auch der Beamtenſchaft dienen

l ergibt ſich zwangsläufig, daß Beamte, die wegen minder
vertiger oder unzureichender Leiſtungen abgebaut
vorden ſind, bei den Liſtenſtellen nicht zur Vormerkung
jommen werden. Ein unmittelbarer Zuſammenhang mit der
eingang erwähnten Beſtimmung aus dem Artikel 8 8 2 der Per-
ſag bangeranrngrg beſteht jedoch nicht. Der Umſtand, daß
in Beamter au Grund des Artikels 3 8 2 der Perſonal-

abbauverordnung ab gebaut wurde, iſt demnach bei Vor
nerkung in den Liſtenſtellen entſcheidend.

Der Erlaß des Reichsarbeitsminiſters in Nr. 209 des
geichsbeſoldungsblattes“ für 1924 weicht von dieſem Grund
gedanken nicht ab. Wenn im dortigen Schreiben vom 8. Juli
ſo21 die Befürchtung, daß die Auswahl der wiedereinzuſtellenden
Vartegeldempfänger zu ſtark verringert werden ſoll, deshalb
wiederholt wird, weil nach Nr. 906 des „Reichsbeſoldungsblattes“
für 1024 Parteikarten nur für 15 Prozent der abgebauten
Heamten hergeſtellt worden ſind, ſo darf bemerkt werden, daß
von den abgebauten Beamten nur Wartegeldempfänger für eine
Siedereinſtellung in Betracht kommen und daß es ſich zudem
mm eine erſt naturgemäß roh geſchätzte Auflage handelt.

Aus aller Welt
18 Bergleute verunglückt

Leipzig, 27. Auguſt.
Im Betriebe der Gewerkſchaft Kaiſergrube in Gersdorf bei

Chemnitz ſind 18 Mann der Belegſchaft durch plötzlich
ahrutſchende Kohlen verſchüttet worden. Nach den vor
liegenden Umſtänden iſt zu befürchten, daß ſie ſämtlich den Tod
gefunden haben. Die Bergungsarbeiten geſtalten ſich äußerſt
ſchwierig. Vorläufig ſind erſt zwei Leichen zutage ge
fördert worden.

Mord auf der Landſtraße
Neuruppin, 27. Auguſt.

Am Abend des 19. Auguſt wurde der Pferdehändler Auguſt
dito in Rhein sberg, als er zwiſchen 11 und 12 Uhr abends
wm Bahnhof kam, von einem unbekannten Mann durch einen
Piſtolenſchuß in die rechte Bauchſeite ſchwer verletzt. Der ſofort
herbeigerufene Arzt ordnete die Ueberführung des O. in das
Reuruppiner Krankenhaus an, doch ſtarb er ſchon kurz nach
ſeiner Einlieferung. Der Schuß iſt aus einer 9MillimeterPi-
ſtole aus unmittelbarer Nähe auf O. abgegeben worden. Die
hülſe der Patrone und das Stahlmantelgeſchoß, das quer durch
den Körper ging und dabei die Blaſe zerfetzte, ſind gefunden
worden. Der noch unbekannte Täter wird folgendermaßen be-
ſchrieben: Etwa 30--40 Jahre alt, von großer, kräftiger Figur,
mit ſtark gebräuntem Geſicht und geſtutztem Schnurrbart. Er
war bekleiget mit Militärſchnürſchuhen, Ledergamaſchen, feld-
grauem Anzug und ſchlappem Filzhut.

Die erſte Fahrt des 2R III
Friedrichshafen, 27. Auguſt.

Nach faſt zweijähriger Arbeit, wenn man die Konſtruktions-
zorarbeiten mitrechnet, iſt heute der 2 R III, der auf Grund
jaſt zwanzigjähriger Erfahrungen erbaute Luftkreuzer zum
erſtenmal aus der großen Halle der Werft herausgebracht worden
und hat ſeine erſte Probefahrt angetreten. Die Vor
mittagsſtunden waren ausgefüllt durch die letzten Vor-
bereitungen. Gegen 3 Uhr wurde in der Halle alles klar ge
macht. Die Haltemannſchaften wurden an die mit den Ballaſt-
ſäken beſchwerten Taue verteilt. Um 3.15 Uhr gab Dr. Eckener
das Signal: Los! Langſam wurde das Rieſenſchiff ins Freie
gebracht. Da der Wind ſehr ſchwach war, bereitete die Ein
ſtellung des Z R III zum Aufſtieg gegen die Luftſtrömung nur
wenige Schwierigkeiten. Die Mannſchaften ſtanden auf ihren
Plätzen. Kurz vor 344 Uhr übermittelte der Maſchinentelegraph
den Mechanikern in den Antriebsgondeln das Kommando, die
Notore anzuwerfen. Mit Hilfe der automatiſchen Anwurf-
vorrichtung gelang es in wenigen Minuten, die Mahybachſche
Raſchine zum Laufen zu bringen. Die Fahrt verlief glatt.

Autounfall des ſüdſlawiſchen Militärattachés in Prag. Der
ſüdſlawiſche Militärattache Oberſt Nenadovic, der an den tſchechi
ſchen Manövern teilnimmt, und der Oberleutnant Lavic wurden
bei einem Autounfall ſchwer verletzt. Zwei andere ſüd-
ſlawiſche Offiziere, die ſich ebenfalls in dem Auto befanden,
kamen ohne Verletzungen davon.

vVolksvwotrlſchaſt
September-Steuertermine

5. 9. Steuerabzug vom Arbeitslohn (21.--31. 8.)
Schonfriſt.

10. 9. Vorauszahlung auf die Einkommenſteuer aus Gewerbe u.

Keine

Bergbau. Schonfriſt 7 Tage.
10. 9. Vorauszahlung auf die Körperſchaftsſteuer. Schonfriſt

7 Tage.
10. 9. Umſatzſteuervorauszahlung, Anzeigenſteuer. Schonfriſt

7 Tage.
10. 9. Gewerbeſteuer nach der Lohnſumme. Schonfriſt 7 Tage.
10. 9. Vorauszahlung auf die Gewerbeſteuer nach dem Ertrage.

Schonfriſt 7 Tage.
Steuerabzug vom Arbeitslohn für die erſte Septemöser-
Dekade. Keine Schonfriſt.
Grundvermögensſheuer, ſtaatl. und Gemeindezuſchlag.
Schonfriſt 7 Tage.
Hauszinsſteuer und Kanalbenutzungsgebühr. Schonfriſt
7

Hundeſteuer, Juli September. Keine Schonfriſt.
Börſenumſatzſteuer. Keine Schonfriſt.
Steuerabzug vom Arbeitslohn für die zweite September-
Debade. Keine Schonfriſt.

Neue Kohlenfunde auf Neu-Seeland. Wie Reuter mebdet,
iſt auf NeuSeeland ein neues bedeutendes Kohlenfeld entdeckt
worden.

Die engliſche Kohleneinfuhr über Hamburg. Jm Ham-
burger Hafen ſind laut Fachblatt „Jnduſtriekurier“ in der Zeit
vom 6. bis 19. Auguſt 163 390 Tonnen (23. Juli bis 5. Auguſt
142 535 Tonnen) engliſcher Kohle eingelaufen.

Weſt-voberſchleſiſche Kohlen- und Eiſenpreiſe. Zur Förderung
des Kohlenabſatzes nach dem Küſtengebiete und für Waſſerver-
frachtung ſind in letzter Zeit wiederholt Preisabſchläge
vorgenommen worden. Die Eiſeninduſtrie hat Senkungen des
Stabeiſenpreiſes eintreten laſſen, um Aufträge hereinzube-
kommen.

Bergbau A.G. Lothringen. Die Geſellſchaft hat, wie war
erfahren, in dem Bezirk Blankenburg große Arbeiterentlaſſun
gen vorgenommen.

Gewerkſchaft Alexandershall in Berka' a. d. Werra. Die
Gewerkſchaft hat infolge der günſtigeren Lage der Kaliinduſtrte
und infolge der Vereinbarungen mit den elſäſſiſchen Werken den
Geſamtbetrieh wieder auf genommen.

Die deutſchen Farbſtoffimporte nach Amerika. Die Farb-
ſtoffimporte (Anilinfarben) der Vereinigten Staaten erreichten
im Juli mit 143 680 Pfd. ihren diesjährigen Tiefſtand, wie der
ſoeben veröffentlichte Bericht des amerikaniſchen Handelsamtes
zeigt. Die Einfuhr, die einen Geſamtwert von gegen Dollar
140 000 repr. ſentierte, erfolgte wie immer über Newhyork, deſ-
ſen Zollſtatiſtiken Jmporte im Umfang von 140 810 Pfd., bewer
tet auf Dollar 137 075 aufwieſen, während weitere 2870 Pfd. im
Werte von Dollar 2483 über Boſton eingingen. Die größten
Jmportmengen entfielen auf Jndanthrene Golden Orange R
12 601 Pfd., Ciba Bordeaux B 12 490 Pfd., Jndanthrene Golden
Orange G 12 044 Pfd., Jndanthrene Red BN 6430 Pfd., Ciba
Violet B 5724 Pfd. Deutſchland war an den Jmporten mit
52 Prozent beteiligt; es folgen: die Schweiz mit 32, Engl nd
und Frankreich mit je 5, Jtalien und Belgien mit je 2 und Ka-
nada ſowie Holland mit je 1 Prozent

Tüllfabrik Flöha A.-G., Plaue bei Flöha. Wie die Ver-
waltung im Rechenſchaftsbericht mitteilt, erzielte das Unterneh
men im abgelaufenen Geſchäftsjahve einen buchmäßigen Ueber
ſchuß von 173 020 Bill. Mark, der bei der Aufſtellung der Gold
markbilanz mit verrechnet werden ſoll. Von einer Dividenden-
verteilung ſoll nach Anſicht des Vorſtandes abgeſehen wer-
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den, da die derzeitige Geſchäftslage es nicht geſtatte, namhafte
Beträge zur Ausſchüttung gelangen zu laſſen. Durch den außer-
ordentlich ſtarken Rückgang der Effektenkurſe hat die Tüllfabrik
nach den Mitteilungen der Direktion ſich auf Millionen bezif
fernde buchmäßige Verluſte erlütten.

Mitteldeutſche Gas- Geſellſchaft in Bremen. Jn der Gene-
ralverſammlung wurde die Herabſetzung des Grundkapitals auf
400 000 Mark beſchloſſen.

Mälzerei A.G. vormals Albert Wrede in Cöthen in Anhalt.
Jn einer auf den 18. September einberufenen außerordentlichen
Generalverſammlung ſoll Beſchlußfaſſung über ein Kaufangebot
der Malzfabrik Heinrich Bormann in Oſchersleben erfolgen und
über die Herabſetzung des Aktienkapitals beraten
werden.

Carl Heinr. Stöber Komm.-Geſ. a. Akt. in Hamburg Jn
der Generalverſammlung wurde von mehreren Aktionären vor
Eintritt in die Tagesordnung der Antrag auf Verta-

„Was würden Sie denn geben?“ fragte er.
„Jch ſagte ſchon, daß Sie am Fordern ſind.“

Jhnen 400 000 Mark zuviel? Es iſt der halbe An
agewert.“

Karl ſchüttelte lächelnd den Kopf. „Was kümmert mich der
Anlagewert? Es kommt doch darauf an, was die Brauerei für
uns wert iſt. Daß Sie eine ſo teure Geſchichte hier in dieſem
kleinen Ort bauten, geht uns doch nichts an! Mehr als 60 000
Nark wird Herr Strohmbeck wohl kaum geben.“

an Heißenbüttel, Sie ſcherzen wohll!“ rief Röhling auf-
ſpringend.

„Abſolut nicht! Sie können ja die Gebäude auch abreiſen
laſen. Vielleicht erzielen Sie 490 000 Mark aus den Bau
ſeinen!“ entgegnete Karl ironiſch.

Der Direktor erhob ſich. „Mit Jhnen kann ich nicht ver
handeln. Entſchuldigen Sie meine Störung. Guten Tag!“

„Auf Wiederſehen, Herr Röhling. Jch denke Sie kommen
auf die Angelegenheit noch zurück.

Karl ſtürmte die Treppe zur Wohnung des Brauerei-
wen robmbes hinauf. Die Familie war gerade beim

ittageſſen.
Erſtaunt blickte ſie auf, als Heißenbüttel unangemeldet

und haſtig ins Zimmer trat
ſtöre nicht gern beim Mittageſſen, aber heute tue ich

8
es der junge Mann fröhlich.W. m Sie denn, Herr Heißenbüttel?“ fragte
Strohmbeck und erhob ſich.

„WVir haben geſiegt auf der ganzen Linie!“ kam es jubelnd
aus ſeinem Munde.

„Haben wir den Prozeß gewonnen?“ rief Genovefa erfreut.
„Nein, den können wir ruhig verlieren!“
Was reden Sie Für Dinge, Herr Heißenbüttel!“ ſagte

geſtreckt. Für 60 000
Etrohmbeck unwillig.

„Die Konkurrenz hat die Waffen
Nark können Sie morgen die ganze Großbrauerei kaufen!“
e ſollen die Scherze!“ kam es ungeduldig von des Be

pen.
„Es iſt kein Scherz, Herr Strohmbeck. Ammons hat mit

Louis Strohmbeck Krach gehabt, wobei letzterer ſogar hand
reiflich wurde. Jetzt iſt die Kompagnie in die Brüche ge
u der Strohmbeck iſt ausgeſchieden. Nun iſt's drüben
bei mit dem Strohmbeckbier! Soeben war ſchon der ſchlaue
mpagnon Röhling bei mir und bot die Brauerei für 400 000

an. Natürlich lachte ich ihn aus. Die kriegen wir für60 000 Mark.“

Karl ſprudelte dies alles voller Glück hervor, ſo daß die
dern nur die Hälfte begriffen. Sie fragten durcheinander
o der junge Mann gab ſchließlich einen ausführlichen Be

tragen,“ ſagte Frau Strohmbeck warm

„Wie ſoll ich Jhnen das alles danken, Herr Heißenbüttel,“
ſagte Strohmbeck gerührt und legte die Rechte auf Karls
Schulter.

„Das iſt ja nicht mein Verdienſt, Herr Strohmbeck,“ wehrte
Karl ab. „Das iſt die gerechte Vergeltung, die kommen mußte.“

„Sie haben uns aber die Freudenbotſchaft ins Haus ge-
und reichte Karl die

„Und Sie haben uns in unſeren ſchweren Tagen tapfer
beigeſtanden,“ ſetzte Strohmbeck hinzu.

„Jch tat nur meine Pflicht,“ ſagte Heißenbüttel einfach.
„Dafür treten Sie heute als Teilhaber bei mir ein!“ rief

der Brauereibeſitzer in überwallenden Dankbarkeit und Freude.
r trat freudig erregt auf Karl zu: „Jch begrüße

als erſte glückwünſchend den Teilhaber.“
Karl küßte heiß die kleine, weiße Hand, die ſich ſelbſt

leiſe gegen ſeine Lippen preßte.

Das gute Strohmbeckbier nahm weiter ſeinen Siegeszug
durch die Welt. Nicht Rieſenkapital, nicht Spekulation vahnte-
ihm den Weg, ſondern ſelbſt ſchuf es ſich die Achtung als ein
Erzeugnis deutſchen Fleißes und deutſcher Arbeit.

Wohl hatte es auch ferner mit kapitalkräftiger Konkurrenz
zu kämpfen, wohl glaubte Hochfinanz gegen raſtloſe Arbeit in
h n treten zu ren aber der Fürſt des
Mammons mu ie Waffen ſtrecken vor der KönigiWelt: der Arbeit. i gin Se

Ende.

Das Land unter dem Regenbogen. Roman von Alfons
Schreieck. Oktav, 294 Seiten. Freiburg i. Br. 1924, Herder.
Geb. in Halbleinwand G. M. 4.80. Das Buch hat den brau
ſenden Atem eines Bekenntniſſes. Daher ſein inneres Tempo
Darunter leidet die Epik der Handlung keineswegs. Die Sprache
poetiſch, ſtark, muskulös ohne die unſchönen Verzierungen ex
preſſioniſtiſcher Athleten. Dem Titel angepaßt, hat der Ver
Fag dazu einen originellen Einband geſchaffen, ſo daß das Buch
ſich als reizendes Geſchenk eignet.

Die Hacker vom Freiwald. Roman von Anton Schott.
Oktav 318 Seiten. Freiburg (Breisgau) 1924, Herder. Geb. in
Leinwand 4,60 G. M. Vor dem durch leider nur allzu treffende
Streiflichter überhuſchten düſteren Hintergrunde der Gegenwart
ziehen ſich die Lebenswege einiger urwüchſiger, holzſchnittartig
ſcharf gezeichneter Waldbauerntypen durch die Zeit und über die
Lebensbühne. Schickſal, eigenes Wollen und verfehltes Streben
verſchlingen und verweben die Schickſalsfäden zu dramatiſchen
Knoten. Durch dieſe ſtark geſpannte Handlung aber ſtrömt als
Kraft das Vertrauen auf das Gute und Ewige.

gung geſtellt. Der Verkagungsankrag wurde mik großer Mehr
heit abgelehnt. Gegen die Ablehnung wurde Proteſt zu
Protokoll gegeben. Bei der Beſchlußfaſſung über die Genehmi
gung der Bilang wurde der Antrag auf Vertagung der Geneh
migung geſtellt und verſchiedene Punkte der Abrechnung bemän-
gelt. Die Verwaltung wies darauf hin, daß die Abrechnung von
einem beeidigten Bücherreviſor geprüft ſei und erſt die Gold
markbilanz ein richtiges Bild von dem Vermögensſtand der Ge
ſellſchaft geben werde. Der Vertagungsantrag wurde abgelehnt
und der Abſchluß genehmigt. Ferner wurde dem Aufſichtsrat
und den perſönlich haftenden Geſellſchaftern gegen die Stimmen
der Oppoſition Entlaſtung erteilt. Gegen die ſämtlichen Be
ſchlüſſe wurde von der Oppoſition Proteſt zu Protokoll gegeben.

Handelsregiſter Halle. Aen derung: Hugo Multe, Halle
Jnhaber: Frau Eliſabeth Mulke geb. Schmidt. G. H. Fiſcher,
Halle: Prokura des Kurt Knabe erloſchen.

Konkurſe. Bleicherode: Südharzer Elektromotoren
A.G. Gardelegen: Fahrzeugwerke G. m. b. H.
Halle Saale: H. Ruth u. Farwig jun., Ankerſtr. 4.
Leipzig: Hugo Cohn u. Co. Löbau, Sa.: Edeka Groß-
handelsGenoſſenſchaft m. b. H. Lobenſtein: Otto Kern,
Heinrichshöh. Merſeburg: Ein und Verkaufszentrale G.
m. b. H. Plauen Vogtl.: Johannes Klier. Zwickau:
Carl Richard Rank.

Geſchäftsaufſicht. Dresden: Alfred Rößler. Gotha:
Leuthäuſer u. Co. G. m. b. H. Leipzig: Friedrichs und
Bley, Verlag und Großantiquariat (aufgehoben). Hugo Pritſch
(aufgehoben). Robert Jattke (aufgehoben). Saalfeld:
Ernſt Rabe, Weingroßhandlung (aufgehoben). Schwarzen-
berg Sa. Oskar Gothel u. Co. in Bernsbach (aufgehoben).
Wald heim; Schweikershainer Achſenfabrik Tſchorn und
Heinze in Schweikershain (aufgehoben). Zwickau: Muſik-
haus Ritter, Pianofortefabrik in Wilkau (aufgehoben).

Die Wörmannlinie, A.G. und Oſtafrika-Linie, A.G.,
Hamburg. Die Generalverſammlung genehmigte den divi-
dendenloſen Abſchluß und erteilte der Verwaltung
Entlaſtung. Die Herren Richard Pötzer und Max v. Schinkel
ſind aus dem Aufſichtsrat aus geſchieden Gewählt wurde Ge-
heimrat Dr. Kuno. Der Vorſitzende teilte mit, daß die erſten
ſechs Monate des laufenden Geſchäftsjahres infolge des ſtarken
Wettbewerbes nicht ſehr günſtig verlaufen ſeien, es ſei jedoch
inzwiſchen gelungen, mit der ausländiſchen Konkurrenz ein
Abkommen zu treffen, das eine freundſchaftliche Zuſammen
arbeit gewährleiſtet, ſo daß die Verwaltung ein befriedigendes
Ergebnis in Ausſicht ſtellen könnte. Jn der darauf folgenden
GV. der deutſchen Oſtafrika-Linie, A.“G., wurden die Regu-
larien ebenfalls genehmigt und der Verwaltung Entlaſtung
erteilt. An Stelle des ausgeſchiedenen Geheimrats Heltzer
wurde Geheimrat Dr. Kuno aus Halle in den Aufſichtsrat
gewählt.

Elbeſchiffahrt.
Aken ein.

Mittlere pommerſche Tabakernte. Die diesjährigen pommer-
ſchen Tabakernten ſind in vollem Gange. Sie entſprechen nur
an einzelnen Stellen den Erwartungen und ſind im allgemeinen
mittel mäßig ausgefallen. Der Tabak geht hauptſächlich
nach Schwedt a. O., aber auch andere Städte, wie Mannheim,
Berlin uſw. werden in dieſem Jahre wieder gute Abnehmer
ſein.

Die Jtalieniſche Abteilung auf der Leipziger Meſſe. Eine
Ausſtellung italieniſcher Erzeugniſſe wird auf der Leipziger
Herbſtmeſſe 1924 in der Diele des Alten Rathauſes untergebv icht
ſein. Insbeſondere handelt es ſich hierbei um Firmen, die Nah
rungs ung Genußmittel (Käſe, Olivenöl, Wein uſw.), venezia-
niſche Glasarbeiten, Rohrmöbel, Hurzwaren und Hanf ausſtel-
len. Ebenſo wird man Proben von Rohprodukten der Marmor-
induſtrie vorfinden. Jn Halle 12 auf der Techniſchen Meſſe
werden techniſche Erzeugniſſe italieniſcher Firmen, in erſter Linie
Autos, Autozubehör und dergleichen zur Ausſtellung gelangen.

Central-Landſchafts Direktion für die Preußiſchen Staaten.
Der Geldwert für die am 1. Oktober 1924 fälligen Zins
ſche ine zu landſchaftlichen Central-Roggenpfandbriefen wird
nach einem Durchſchnittswert des märkiſchen Roggens von 6,75
Billionen Mark je Zentner berechnet werden.

Ceipziger Börſe vom 27. Auguſt

Am 26. 8. traf der Eildampfer „Halle“ in
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Kammg. Harthau

Wertbeständige Anleihen
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SDetreibeKreditbank A.G. in Magdeburg. Einer
16. September einberufenen außerordentli
lung wird die Goldmarkeröffnungsbilanz für den 1. Januar 1924

55 r Das Kapital ſoll aufdmark um geſtellt und dann bis a illir r werden. merſicherungsgeſellſchaft Hamburg A.-G., Hamburg-Gratisaktien. Die Geſellſchaft beruft die o. H.V. auf den 29. Sep
tember ein und legt dieſer neben der Jahresrechnung die Gold
markbilanz vor. Die Umſtellung erforgt außer dem 80 000 Pfd.
Sterling betvagenden volleingezahlten Gavantiekapital auf
1440 000 Goldmark durch Aenderung des Nennbetrages der 1000
Mark Aktien auf 100 Mark und der 2500 Mark- Aktien auf 800
Goldmark. Ferner wird den Jnhabern der Aktien von 1000
Mark je eine Aktie im Nennwert von 20 Goldmark gewährt.

Gute Ausſichten der amerikaniſchen Baumwollernte. Die
Ausſichten auf die amerikaniſche Baumwollernte beſſern ſich von
Woche zu Woche. Jn Teyxas ſind Regenfälle zu verzeichnen ge
weſen, und wenn ſie auch noch nicht ganz befriedigt haben, helfen
ſie doch einigermaßen über die Folgen der größten Trockenheit
hinweg. Jn den anderen Gebieten iſt die Lage weiter günſtig,
ſo daß man jetzt bereits mit einem Geſamtergebnis von 14 Mil-
lionen Ballen rechnet. Die engliſche Baumwollinduſtrie hofft in

auf den
chen Genevralverſamm-

folgedeſſen auf ein Sinken der Preiſe und auf ein Anziehen des
Feſchäftes.

Türkei wird in dieſem Jahre auf etwa 60--70
Diilliohen Ha

(etwa 77——-90 Millionen Kilo) geſchätzt. Davon entfallen etwa
15 Millionen Oka auf das Gebiet von Smyrna-Aidin und
Denizli-Saruhau, wo die mit Tabak bebaute
Dönnins (22 560 Hektar) überſteigt. Dieſes Ergebnis über
ſt e igt durchaus das Mittel und ſtellt die beſte Ernte ſeit
acht Jahren dar. Beſonders viel iſt von den hochwertigen Tabak
ſorten vorhanden, nach

igenden Preiſen einzuſetzen beginnt.

390 000

den bereits jetzt ſtarke Nachfrage bei
Man nimmt an, daßteu die beliebten Jakka-Tabake von 150--200 Piaſter für ein

Oka erzielt werden können.

Berlin, 27. Auguſt.
dem Eindruck der Vorgänge im Reichs

noch beträchtlicheſchärften Unſicherheit

Berliner Börse

n Bisherige Feſtſtellungen haben er
geben, daß ſich auf den Lagern in Smyrna noch 7——800 000 Oka
Tabak vorjähriger Ernte befinden.

Wertpapiere.

ben. Der

Der Schluß der Börſe brachte unter
und der dadurch ver

Markt
der heimiſchen Renten war faſt gänzlich ſtill. Die 5proz. Reichs
anleihe wurde zum Schluſſe mit 830——835 genannt, nachdem ſie
im Verlauf der Börſe einen Kurs von 860 erreicht hatte. Pe
troleumaktien, die in der erſten Börſenſtunde lebhafter gefragt
waren, gingen im weiteren Verlauf ebenfalls zurück. Deutſche
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